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Editorial
Der Jahrgang 1987 bringt zwei Änderungen für die UNTERRICHTSWISSEN¬
SCHAFT:
Bis zum Jahrgang 1986 war die Zeitschrift durch den Untertitel Zeitschriftfür Lern¬
forschung in Schule und Weiterbildung charakterisiert, seit diesem Jahrgang heißt
es im Untertitel: Lernen in Schule, Berufund Freizeit. Damit soll betont werden, was
schon für die bisherige Herausgeberpolitik galt: Schule ist ein maßgeblicher Lern¬
ort, aber in zunehmendem Maß hat das Lernen in Einrichtungen der Weiterbildung,
im Berufsfeld und in der Freizeit an Gewicht gewonnen. Deshalb werden in Zukunft
neben der Schule auch andere Lernorte verstärkt im Bückpunkt der Zeitschrift ste¬
hen: als Orte, an denen Lernen angeregt und unterstützt wird.
Methodologisch gesehen wird sich die UNTERRICHTSWISSENSCHAFT weiter¬
hin insbesondere um eine empirische Erforschung des vielfältigen Zusammenhangs
von Lernen und (in einem weiteren Sinn verstandenen) Lehren bemühen.
Ein Wechsel ist in der Schriftleitung der Zeitschrift geplant. Nach über lOjähriger
Tätigkeit als Schriftleiter wird Hans-Jürgen Krumm diese Aufgabe im Laufe des
Jahres an Norbert M. Seel, Universität Saarbrücken, übergeben. Einzelheiten hier¬










Die subjektive Wahrnehmung der schulischen Lernumwelt in
Abhängigkeit von der Klassenstufe und der Schulart
Es steUte sich aufgrund vorwiegend amerikanischer Literatur zur Lernumweltforschung die
Frage, ob die Lernumwelt mit zunehmender Klassenstufe negativer wahrgenommen wird
oder nicht. Dazu wurde eine empirische Untersuchung durchgeführt, die die Wahrnehmun¬
gen von Schülern aus elf Klassenstufen miteinander verglich. Es stellte sich heraus, daß die
Lemumwelt tatsächUch mit steigender Klassenstufe (auch: steigendem Alter der Schüler)
negativer beurteilt wird. Die Ergebnisse sind aber nicht unabhängig von der Schulart, die die
einzelnen Schüler besuchen. Es zeigte sich, daß die Mittelwertunterschiede über die Klassen¬
stufen in Hauptschule, Realschule und Gymnasium anders verlaufen. Eine lineare Ver¬
schlechterung der subjektiven Lernumwelt konnte nur für das Gymnasium nachgewiesen
werden. Die größten Mittelwertunterschiede dieser Untersuchung konnten in Skalen beob¬
achtet werden, die die Lehrer-Schüler-Beziehungen betreffen.
The subjective perception of leaming environments at school in relation to grade and type of
school
One of the multiple results about the perception of learning environments seems to be that
students make more negative judgements in higher classes than in lower ones. A study about
a comparison between the subjective learning environments of students in german classes of
eleven graders shows that the judgements get more negative seriously. But this result is not
independent from the type of school the students join.
1. Problemstellung
Durch zahlreiche Untersuchungen scheint die Annahme gefestigt, daß das Verhal¬
ten von Schülern stark mit deren Ansicht über die Gestaltung und Ausprägung ih¬
rer Lernumwelt zusammenhängt. In den vielen amerikanischen Untersuchungen zu
diesem Themenbereich konnte immer wieder festgestellt werden, daß die Lern¬
umwelt bei älteren Schülern schlechter beurteilt wird als bei ihren jüngeren Mit¬
schülern. Hinweise zu dieser doch recht wichtig erscheinenden Annahme sind rar.
Aus diesem Grunde soll im folgenden nach einer kurzen Literaturübersicht empi¬
risch der Frage nachgegangen werden, ob die Annahme auch im deutschsprachigen
Räume ihre Berechtigung hat.
2. Literaturlage
Im folgenden werden zwei Variablen zusammen betrachtet: Alter des Schülers und
Klassenstufe. Beide Variablen sind naturgemäß stark konfundiert. Obwohl es
Hinweise dazu gibt, daß die Umwelt mit zunehmendem Alter negativer gesehen
wird, ist die Befundlage nicht ganz eindeutig, zumindest, was die wahrgenommene
Schwierigkeit des Unterrichts angeht.
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Scheerer (1978) fand recht allgemein heraus, daß die durch den Schüler wahrge¬
nommene Lernumwelt mit zunehmendem Alter des Schülers negativer gesehen
wird (s.a. Walberg 1979, Walberg, House & Steele 1973). Diese Auffassung wird
durch einen Ubersichtsartikel von Epstein (1981) untermauert. Nach Talmage &
Rasher (1980), die einen Längsschnitt bei 9- bis 12jährigen Schülern durchführten,
ergibt sich allerdings eine Verminderung der wahrgenommenen Wettbewerbs¬
orientierung und Schwierigkeit des Lehrstoffes (dazu auch Talmage & Hart 1977;
Walberg 1979). Bei anderen Umweltdimensionen vermochten die Autoren keinen
klaren Trend zu erkennen. Mit höherer Klassenstufe nehmen zudem die wahrge¬
nommenen Leistungsforderungen zu (6.-8. Klasse, Kahl et al. 1977; Randhawa &
Michayluk 1975). Es werden schüeßUch höhere Selbständigkeitserwartungen und
Mitbestimmungsmöglichkeiten wahrgenommen (6.-8. Klasse, Dreher 1979). Die
Anonymität nimmt ebenfalls zu. Diffus sind die Antworten auf die Frage nach der
Entwicklung der Zufriedenheit, wobei sich allerdings herauskristalüsiert, daß die
Zufriedenheit mit steigender Klassenstufe abnimmt (Epstein & McPartland 1976;
Talmage & Rasher 1980; Lang 1983). Nur Welch (1979) kommt zu gegenteiügen
Ergebnissen.
Während z.B. von Fend (1977) und Silbergeld & Koenig (1976) keine Zusammen¬
hänge zwischen Alter und wahrgenommener Lernumwelt konstatiert wurden, gibt
es erste Hinweise zu Wechselwirkungen zwischen Alter und anderen Variablen:
Engstrom (1981) konnte nachweisen, daß mit steigender Klassenstufe Jungen zu¬
nehmende Bevorzugung durch den Lehrer sowie CUquenbildung, Mädchen hinge¬
gen stärkere Beteiügung an EntScheidungsprozessen wahrnehmen.
Interaktionseffekte zwischen Klassenstufe und Fach weisen daraufhin, daß 8. Klas¬
sen in Mathematik höhere Werte auf der Skala „Apathie" haben als niedrigere
Klassen (s.a. Schwarzer & Lange 1980). Haladyna (1982) konnte für das gleiche
Fach nachweisen, daß (im Längsschnitt) Schüler von der 5. bis zur 9. Klasse be¬
ständig höhere Werte auf verschiedenen Fragebogenskalen erhielten.
3. Fragestellung
Aufgrund der Literaturlage stellt sich die Frage, ob die sehr partiellen Hinweise zur
Frage der Altersabhängigkeit der Wahrnehmung der schuhschen Umwelt empi¬
risch gestützt werden können. Generell läßt sich auch für deutsche Verhältnisse
vermuten, daß die Umwelt mit zunehmendem Alter negativer eingeschätzt wird.
Die Fragestellung der vorüegenden Untersuchung lautet also, ob es Unterschiede
in der subjektiven Wahrnehmung der Lernumwelt in Abhängigkeit von der Klas¬
senstufe gibt. Diese Frage ist nur durch eine langjährige Längsschnittstudie eindeu¬
tig zu beantworten. Im weiteren muß erwartet werden, daß die Entwicklung der
subjektiven Wahrnehmung der Lernumwelt in den verschiedenen Schularten evtl.
anders verläuft. Diese Annahme wird durch alle empirischen Untersuchungen ge¬
stützt, die Unterschiede zwischen den Schularten festhalten konnten und durch die
verschiedene Zielstruktur und Organisationsform der einzelnen Schultypen. Die
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durch diese beiden zuletzt genannten Kriterien (Längsschnitt, alle Klassenstufen
über alle Schularten) implizierte Untersuchung war wegen der vorhandenen Mittel
nur eingeschränkt durchführbar. Aus diesem Grunde wurde eine Querschnittun¬
tersuchung durchgeführt, wobei aus den Schulen des traditionellen Schulsystems
verschiedene Klassenstufen herausgezogen wurden. Die in der Literatur gegebenen
Hinweise, daß die Wahrnehmung der Lernumwelt mit steigender Klassenstufe ab¬
nimmt, basieren auch überwiegend auf Querschnittuntersuchungen, wobei aller¬
dings dies keine Rechtfertigung für eine zukünftige Beschränkung auf Querschnitt¬
untersuchungen sein darf. In diesem Sinne dient die vorUegende Untersuchung
eher der Hypothesengenerierung denn der Hypothesenprüfung. Man muß aUer¬
dings dazu bemerken, daß die Annahme von Kohorteneffekten derzeit durch nichts
gerechtfertigt erscheint.
4. Methode
Die Erfassung der subjektiven Lernumwelt der Schüler erfolgte mit den Landauer
Skalen zum Sozialküma (LASSO). Die LASSO erfassen im groben drei Dimensio¬
nen: Lehrer-Schüler-Beziehungen, Schüler-Schüler-Beziehungen und allgemeine
Merkmale des Unterrichts. Die Konstruktion der LASSO ist in v. Saldern & Littig
(1985) beschrieben. Die einzelnen Dimensionen, Skalen und Abkürzungen sind in
Tabelle 1 enthalten.
Tabelle 1: Die Landauer Skalen zum Sozialklima (Lasso): Dimensionen, Faktoren und Abkürzungen
Dimensionen und Skalen Abkürzungen
Lehrer-Schüler-Beziehungen
1. Fürsorgüchkeit des Lehrers
2. AutoritärerFühmngsstil des Lehrers
3. Aggression gegen den Lehrer
4. Bevorzugung und Benachteiligung durch den Lehrer







6. Ausmaß der Cliquenbildung
7. Hilfsbereitschaft
8. Aggression gegen Mitschüler
9. Diskriminierung von Mitschülern
10. Zufriedenheit mit den Mitschülern







Allgemeine Merkmale des Unterrichts
12. Leistungsdruck
13. Zufriedenheit mit dem Unterricht
14. Disziplin und Ordnung im Unterricht
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Die Stichprobe besteht aus 2692 Schülern bundesweit gestreuter, verschiedener
Jahrgänge. Die Stichprobe setzt sich wie folgt zusammen:
TabeUe 2: Übersicht über die Stichprobe (Zahl der Schüler)
Schulart Jahrgang

















Gymnasium 121 176 41 192 21 137 25
Wie aus Tabelle 2 zu ersehen ist, verlaufen die Klassenstufen quer durch verschie¬
dene Schularten von der 3. bis zur 13. Klasse, wobei einige Gruppen schwach be¬
setzt sind. In der Untersuchung wurden nur die Gruppen angestrebt, die jetzt in der
TabeUe 2 über einhundert Schüler nachweisen. Der Rest besteht aus „versehent-
Uch" erhobenen Klassen. Abgesehen davon, daß die endständigen Jahrgänge nur in
Grundschulen bzw. Gymnasien zu finden sind, erschien dieses Vorgehen gerecht¬
fertigt. Die Erhebung fand im Schuljahr 1985/86 statt.
Die Auswertung erfolgte durch bifaktorielle, multivariate Varianzanalysen (MA-
NOVA). Multivariat deshalb, weü die Skalen der LASSO teüweise untereinander
korreüert sind. Eine genaue Begründung und Diskussion über diese Methode ist in
v. Saldern (1987) zu finden.
5. Ergebnisse
Die Ergebnisdarstellung güedert sich in drei Abschnitte, wobei erst die beiden an¬
gesprochenen Haupteffekte Klassenstufe und Schulart angesprochen werden, so¬
dann folgt die Untersuchung von Interaktionen zwischen beiden Variablen anhand
einer Teilstichprobe.
Bei der folgenden Ergebnisdarstellung ist zu berücksichtigen, daß von einer Ver¬
besserung der subjektiven Lernumwelt immer dann gesprochen wird, wenn sich die
Beziehungen zwischen Lehrern und Schülern sowie zwischen Schülern und Schü¬
lern aus deren Sicht positiv entwickeln. Weiterhin wird bei einer Verbesserung der
Unterricht im aUgemeinen positiver beurteUt. Dies heißt beispielsweise, daß die
Aggression gegen den Lehrer oder die Mitschüler abnimmt, oder daß die Zufrie¬
denheit mit Lehrer, Mitschüler und Unterricht höher wird.
Die Mittelwerte für die beiden Haupteffekte Klassenstufe und Schulart sind aus
Platzgründen nicht dargestellt.
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5.1 Unterschiede zwischen den Klassenstufen
Die Unterschiede zwischen den Mittelwerten der einzelnen Klassenstufen sind
multivariat und univariat signifikant (Wilks Lambda = 0,53, F = 7,11, df = 170,
p < 0,05, co2 = 0,32, also beträgt der Anteü erklärter Varianz 32%). Es ergeben
sich folgende Ergebnistypen:
a) Bei folgenden Skalen ist eine genereUe Abnahme über die Klassenstufen zu beobachten: DISZ,
ZUMI, HILF, und FUE (Die Bedeutungen der Abkürzungen sind Tabelle 1 zu entnehmen.) Dies heißt,
daß die DiszipUn und Ordnung geringer wird und die Zufriedenheit mit den Mitschülern, deren Hilfsbe¬
reitschaft sowie die FürsorgUchkeit des Lehrers abnimmt.
b) Bei folgenden Skalen ist eine genereUe Verschlechtemng der Lernumwelt zu beobachten, allerdings
mit der Einschränkung, daß es in der Oberstufe wieder zu einer geringen Verbessemng kommt oder die
Werte konstant bleiben:
- Lehrer-Schüler-Beziehungen: ZULE, AGLE, BEVO, AUFÜ.
Die Zufriedenheit mit dem Lehrer wird geringer, die Aggressionen ihm gegenüber höher, sein Füh¬
rungsstil wird autoritärer wahrgenommen, und er bevorzugt und benachteiUgt Schüler stärker als zu¬
vor.
- Schüler-Schüler-Beziehungen: CLIQ, DISK, AGMI.
Die CUquenbildung nimmt zu, ebenso die Diskriminierung von Mitschülern, verbunden mit einer hö¬
heren Aggression gegenüber den Mitschülern.
- Merkmal des Unterrichts: REDU, RESI, FAE, LEID, ZUFU.
Der Leistungsdruck nimmt zu, ebenso die reduzierte Unterrichtsteilnahme und die Resignation. Die
Zufriedenheit mit dem Unterricht wird geringer, und dem Lehrer wird eine geringere Fähigkeit zur
Vermittlung von Lehrinhalten nachgesagt.
c) Nur bei der Skala Konkurrenzverhalten von Mitschülern (KONK) bleiben die Werte über alle
Klassenstufen recht konstant.
Damit scheint bestätigt, daß die Lernumwelt mit Ausnahme von Konkurrenzver¬
halten von Mitschülern (KONK) mit zunehmender Klassenstufe immer negativer
ist oder zumindest so gesehen wird. Dabei fällt allerdings die Oberstufe auf: Ihre
Werte passen sich dem ünearen Trend nicht an. Dies könnte man damit erklären,
daß es in unserer Stichprobe keine Klassenverbände in der Oberstufe mehr gab.
Alle Erhebungen wurden in Leistungskursen durchgeführt. Ergebnis wie Erklä¬
rung kann man aber wegen der geringen Stichprobengröße kaum generalisieren.
5.2 Unterschiede zwischen den Schularten
Auch diese Mittelwerte sind aus Platzgründen nicht tabellarisch dargestellt. Die
Mittelwertsunterschiede sind multivariat signifikant (Wilks Lambda = 0,68,
F-Wert = 10,93, df = 68, p < 0,05, co2 = 0,31). Wenn man die Reihenfolge
Grundschule, Orientierungsstufe, Hauptschule, Realschule und Gymnasium zu¬
grunde legt, dann ergeben sich folgende Ergebnisse:
a) Bei allen Skalen, die auf die Person des Lehrers abzielen, sind Verschlechtemngen der Subjekten
Lemumwelt zu beobachten je „höher" die Schulform ist. Dies gilt für die Skalen ZULE, FÜRS, BE-
VORZ, AUFÜ, FÄM, LEID. (Dabei ist zu beachten, daß bei einigen Skalen keine Unterschiede zwi¬
schen Orientierungsstufe und Hauptschule vorliegen: ZULE, BEVORZ, LEID, FÄHI.) Die Folge da¬
von ist, daß auch die Zufriedenheit mit dem Unterricht (ZUFU) nachläßt und die Resignation zunimmt
(RESI).
b) Das Ausmaß der CUquenbildung (CLIQ) und die Diskriminierung von Mitschülern (DISK) bleibt
ungefähr gleich zwischen den Schularten. Dasselbe gilt für die Hilfsbereitschaft von Mitschülern
(HILF), wobei die Gymnasisten hier allerdings geringere Werte aufweisen.
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c) Bei folgenden Skalen tritt eme Verbessemng innerhalb der Gmndschule und Orientierungsstufe und
innerhalb von Hauptschule bis Gymnasium auf, wobei erste Gmppe im Schnitt besser abschneidet:
AGLE, AGMI, KONK, DISZ. Das gleiche gilft für ZUMI, wobei das Gymnasium am Ende den
schlechtesten Wert zeigt. Bei REDU hingegen fäUt die Realschule ab.
Zusammenfassend läßt sich festhalten: Während sich a (Uneare Verschlechterung)
- abgesehen von AGLE— nur auf Lehrerskalen und den Konsequenzen daraus be¬
zieht, findet man in der Gruppe b (Konstante Mittelwerte) und c (leichte Verbesse¬
rung) nur Skalen der Schüler-Schüler-Beziehungen. Etwas vergröbert könnte man
sagen, daß die Werte, die sich auf lehrerbezogene Umweltaspekte beziehen, ver¬
schlechtern, während die Schüler-Schüler-Beziehungen konstant bleiben, oder sich
sogar geringfügig verbessern.
Aus den Ergebnissen von 5.1 und 5.2 ergibt sich zwangsläufig die Vermutung, daß
Interaktionseffekte zwischen Klassenstufe und Schulart vorhanden sind. Aus die¬
sem Grunde wurde auch diese letzte Frage untersucht.
5.3 Interaktionen zwischen Schulart und Klassenstufe
Aus den bereits genannten Gründen ist zu erwarten, daß die Wahrnehmung der
Lernumwelt sich mit der Klassenstufe ändert, aber in Abhängigkeit von der Schul¬
art. Dieser Frage kann aufgrund des vorüegenden Datensatzes nachgegangen wer¬
den, aber nur für eine begrenzte Auswahl aus der Gesamtstichprobe (vgl. Tabel¬
le 2). Die Klassenstufen wurden beschränkt auf die 5., 8. und 10. Klassenstufe aus
den drei dafür in Frage kommenden Schulen (Haupt-, Realschule und Gymnasium;
keine 10. Klasse in der Hauptschule): Mittelwerte und statistischer Test sind in Ta¬
belle 3 enthalten. Die Interaktion ist multivariat signifikant. Der schrumpfungskor-
rigierte Anteil erklärter Varianz beträgt 22%.
Es läßt sich aufgrund der Mittelwertvergleiche folgendes aussagen:
a) Bei folgenden Skalen üegt eine Verschlechtemng der Lemumwelt bei Realschule und Gymnasium,
insbesondere zwischen der 5. und 8. Klasse vor, während sich die Werte der Hauptschulen geringfügig
verbessern: FÄHI, ZULE, AGLE, FÜRS, REDU und RESI. Vier von fünf Skalen aus dem Bereich
Lehrer-Schüler-Beziehungen sind hiermit erfaßt.
b) Bei folgender Gruppe Uegt das gleiche Ergebnis wie bei a) vor, nur, daß sich die Werte bei den Real¬
schulen zwischen der 8. und 10. Klasse wieder leicht verbessern und das Anfangsniveau nicht wieder er¬
reichen: DISK, AGMI, BEVO, LEID und AUFÜ.
c) Für ZUFU und ZUMI kann beobachtet werden, daß sich beide Skalen über aüe Schulen verschlech¬
tem, in der Realschule von der 8. zur 10. aber nahezu konstant bleiben.
d) In die letzte Gmppe faUen die Skalen DISZ, KONK, HILF und CLIQ. Hier sind die Werte für das
Gymnasium abfallend, für die Hauptschule nahezu konstant und für die Realschule üegt eine leicht um¬
gekehrt U-förmige Beziehung vor.
Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß sich im Gymnasium die subjektive Lern¬
umwelt Unear verschlechtert. Bis auf wenige Ausnahmen verbessert sich die sub¬
jektive Lernumwelt in den Hauptschulen oder sie bleibt zumindest konstant, wobei
die Zufriedenheit mit Unterricht und Mitschülern auch abfällt. In den Realschulen
wird für die meisten Skalen der schlechte Trend zwischen der 5. und 8. Klasse zu¬
gunsten einer Verbesserung zur 10. Klasse hin gebrochen, wobei aber auch hier die
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6. Diskussion
Die genereUe Erwartung, daß die Lernumwelt mit zunehmender Klassenstufe (und
damit mit zunehmendem Alter) immer negativer gesehen wird, konnte in dieser
AUgemeinheit nicht bestätigt werden. Dieser Trend gut zwar für die leistungsbezo-
genste Schulart, das Gymnasium, aber nicht für die Hauptschule oder die Real¬
schule. In den beiden letztgenannten Schularten zeigen sich Teübereiche, wo sich
die subjektive Lernumwelt mcht verschlechtert, z.T. sogar geringfügig verbessert
oder zumindest konstant bleibt.
Vergleicht man bei allen drei Analysen die univariaten F-Werte (nicht tabelüert)
zwischen den drei Dimensionen des LASSO, so zeigt es sich, daß die höchsten F-
Werte im Bereich Lehrer-Schüler-Beziehungen und Merkmale des Unterrichtes,
stark verringerte hingegen beim Bereich Schüler-Schüler-Beziehungen hegen.
Diese Beobachtung ist erklärbar, da der Lehrer schüeßUch die Instanz ist, die die
schuhschen Anforderungen in die Klasse hineinzutragen hat.
Bei diesem Ergebms muß aUerdings berücksichtigt werden, daß die Interaktion
zwischen Schulart und Klassenstufe nur für drei Stufen untersucht wurde, wobei
eine wichtige Schulart noch fehlt: die Gesamtschule.
Es kommt ein weiteres Problem hinzu: Untersuchungen dieser Art basieren meist
auf Stichproben, die selektiv durch das Kriterium Freiwüügkeit gekennzeichnet
sind. Man wird sich immer fragen müssen, ob die Beschreibung der Schulwirküch¬
keit bei diesen Untersuchungen auch tatsächUch der Schulwirküchkeit entspricht.
Bei allem Entgegenkommen gegenüber den Interessen der Lehrer, Schulleiter und
Eltern wird man sich fragen müssen, ob Staat und Wissenschaft nicht das Recht ha¬
ben soUten, solche Untersuchungen flächendeckend an wirküch zufälüg gezogenen
Stichproben durchzuführen, um zugkräftige Hinweise zur Verbesserung der Schul¬
wirküchkeit zu erhalten. Diese Forderung nach umfangreicheren Untersuchungen
für sozio-emotionale Merkmale erscheint ebenso wichtig wie die nach flächendek-
kenden Untersuchungen der Leistungsveränderungen, um lose Interpretationen
seitens der Verantwortlichen einzuschränken (vgl. Ingenkamp 1986).
Es ist ein mcht uninteressantes Nebenergebnis dieser Untersuchung, daß die Ver¬
weigerungsquote sich nicht gleichmäßig über die Schularten verteüt, sondern die
GymnasiaUehrer die höchste Ablehnungsquote aufweisen.
Die Ergebnisse der vorüegenden Untersuchung deuten darauf hin, daß eine über
Jahre längsschnitthch angelegte Untersuchung der subjektiven Wahrnehmung der
Lernumwelt von der 5. Klasse an in aUen Schularten des traditoneUen Schulsystems
(und selbstverständlich auch der Gesamtschule) sinnvoU und nützüch erscheint.
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